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Drude und Verlag:
Ph . Dernbach , Dotzheim.

Amis-Blatt. Rome

- - Beilage : »feit, illuttr. Unterhatkmgs-Blätter.
. , j, |e andere  Sonder - Beilaaen  wie fahrplßne ufw.
Außerdem w.l« Wittwrcho und Samstags.
Rc 7 ii asDrei 5 : ^ Pf. bei Abholung,
,n Pf bez 12« M* rr>" 4atli<h oder vierteljährlich durch alle
deutfdic PoFtanftalten. - Heft eil ungen  werden jederzeit in der
ßeldiäftsFtelle, durch die Lriigei und Poffboten entgegengenommen.

zznrrrr.

Anzeigen - PreH « : dfe - ■
Raum IS Pf., im ReWo iwcwtedt » Pf. » Jn "€l und
viertel Seiten, durchlaufend , na» befandrrer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen heher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständig« Bezfeher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen rnuften
an den Crfdieinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben>e>n.

ttummrr 30 Samstag , äsn 14. Hptil 1017.
ITiTSWmäk ^mm-' m “1 - T ' ■ ~ ■ ■ - e —

17 * Jahrgang.

16 . April 1817
Der letzte ZeichnungStermm

Niemand versäume seine9*fliii

il7!
gstermin!
ine Pflicht!  _ j

i

il

Vas gute Gewissem
Wie oft war in diesem Kriege nicht schon von

einem guten Gewissen die Rede. Unsere Femde be¬
haupten es genau so zu besitzen wie wir. Ohne
Rmeifet steht unser gesamtes deutsches Volk heute
mehr denn"je mit völlig reinem Gewissen vor dem
MchterstuHl der Weltgeschichte. Die furchtbaren An-
klaaen unserer Gegner können das deutsche Volk
nimmermehr treffen, wir alle wissen heute nur zu
aut wo die Anschürer dieses Weltkrieges sitzen.

' Die lange Dauer des Weltkrieges hat es nun
mit sich gebracht, daß die Frage nach einem remen
Gewissen heute sehr oft an jeden einzelnen von uns
herantritt. Da regt sich denn mitunter m unserem
Inneren die mahnende Frage: .'Erfüllst Du m
dieser schweren Zeit auch wirklich voll und ganz
Deine Pflicht Dir selbst und Deinem Volke gegen¬
über?' Wohl uns, wenn wir dann der mahnenden
Stimme immer eine zufriedenstellende Antwort
geben können! Jeder Tagesbericht unserer Obersten
Heeresleitung, jeder Feldgraue aus der Straße,
jeder verwundete Krieger, jede trauernde Knegers-
witwe, sie alle reden Dir ins Gewissen: Was tust
Du für uns in einer Zeit, in der wir für Dich und
Dein Haus mitkämpfen, in der wir für Dich unser
Gut und Blut opferten und willig unser Bestes
gaben?

Hand aufs Herz, lieber Leser! Kannst Du
solchen Fragen gegenüber immer voll und ganz m
Ehren bestehen? Unsere wackeren Helden an allen
Fronten richten jetzt in ganz besonderem Maße ihre
Blicke aus die Heimat, in deren Hand es gerade
jetzt gegeben ist, zur Erreichung des vollen Sieges
wesentlich beizutragen! Zeige jetzt ein reder da«
rechte Verständnis für die Bedeutung und den Ernst
der Stunde. Von dem Ergebnis der 8. Kriegsan
leihe hängt heute alles ab. Jede einzelne Mark
trägt zur Herbeiführung des vollen Sieges aus un¬
serer Seite bei. Von allen Fronten blicken Millionen
Augen auch in Dein Innern und rufen Dir zu.

Erfülle Deine Pflicht, damit Du einst die heimkeh¬
renden Krieger mit reinem Gewissen empfangen
ärmst.

Amtliche Anreisen.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung 6er Kriegs-Unterstützung
iit die zweite Hälfte  des April M7an  die

Familien der zum Kriegsdienst eingezogenen
Soldaten findet Montag , öen lö April
),  Äs.bei der hiesigen Gemeindekaffe wie folgt
tatt:
um8 Uhr vormittags für AuSwkt. Nr. 1—80

8V* dsgl. 81- 160
tz dsgl. 161—240
9V. dsgl. 241- 320
10 dsgl. 321—400
10i/s dsgl . 401—480
11 dsgl. 481- 560
1H/, dsgl. 561—640
12 dsgl. 641—720
12V. dsgl. 721- 800
Die oben angegebene Einteilung MUß

unbedingt eingehalten werden.
Die nicht erhobenen Detrase können;neiner

s»Steren Seit nicht anssezahit weröen.
Für andere Zahlungen ist D:e Gememdekasie

an diesem Tage geschloffen.
Dotzheim,  den 13 Aprll 1916.

Der Bürgermeister:
Sporkhnrfl,

Bekanntmachung
Diejenigen Einwohner, welche für die Früh

jahrsbestellung noch Gespanne benötigen wollen
sich alsbald, spätestens bis zum 20. d Mts . tm
Rathans. Zimmer 6 melden.

Spätere eingehende Anträge können keine Be
rücksichtiguug mehr finden.

Dotzheim,  den 10. April 1917.
* Der Bürgermeister:

Sporkhorlt.

Bekanntmachung.
Die Eltern, Vormünder und Pflegeeltern impf¬

pflichtiger Kinder, welche im Laufe der Jahre 1916/17
jier zugezogen sind, werden hierdurch aufgefordert,
bis zum 2S . d. Mts . auf dem diesseitigen Bürger¬
meisteramt, Zimmer Nr. 6 den Nachweis über er-
olgte Impfung (mit oder ohne Erfolg) zu erbringen

bezw. zur Aufnahme in die Jmpfliste anzumelden.
Nichtanmeldung wird nach § 14 des Jmpfge-

setzes vom 8. April 1874 mit Geldstrafe bis zu 20
Mark bestraft.

Dotzheim,  den 10. April 1917.
Der Bürgermeister:

Sparkhorst
Bekanntmachung

Die Gemeindekaffe ist'.wegen des bevorstehen¬
den Jahresabschlusses vom 17. bis einschl 21. d
Mts für den Verkehr mit dem Publikum geschloffen.

Dotzheim,  den 10. April 1917
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Lebensmittel-Ausgabe.

Es kommen nachfolgende Lebensmittel zur
Nerteilung:

Sauerkraut
in der Zeit vom 16 . bi» 18. April rr.

bei Holzel, Obergasse 43, W. Rausch, Römergasse,
Schwer, Schiersteinerstr. 5, Wagner, Obergasse 21.
Harth WieSbadeenerstr., Otto Beutler. Wiesbdstr.
40, und Wurster, Taunusstr. 5.

Verteilt werden je V* Pfund zu 10 Pfennig
und zwar auf Abschnitt7 der neuen Lebensmittel¬
karte.

Hafergrütze je l/e Pfd.
für Kinder bis zu 2 Jahren und an Kranke
gegen Vorlage eines ärztlichen Attestes.bet Schul er
Schierst.-Str 5, an den gleichen Tagen.

Die Butter- und Fettkarte ist vorzulegen.
Dotzheim,  den 11 April 1917.

Die Lebensmittel-Verteilungsstelle.

Huf Kommando.
Humoreske aus der Kriegszeit

von Friedrich Herrlein.
(Fortsetzung) - (Nachdruck verboten)

So verstand es der wackere Etappenkomman¬
dant auch als deutscher Soldat, für die verwahr¬
loste russische Schule zu sorgen. Er fühlte aber da¬
bei heraus,̂ daß Fräulein Schröder doch Recht haben
könnte, als sie einen deutschen Direktor in der an¬
gegebenen Art und Weise für die russische Schule
wünschte, und der Etappenkommandant begann noch
am selbigen Abende, unter den-auf der Eisenbahn
aus Rußland kommenden deutschen Flüchtlingen nach
einem Lehrer oder Schulamtskandidatenzu forschen
und diese Forschungen auch an den,nächsten Tagen
fortzusetzen. Und am vierten Tage hatte der Etap¬
penkommandant Glück, auf seinen>Aufruf vor einem
angekommenen Eisenbahnzuge meldete sich ein schon
etwas älterer, aber noch stattlicher Herr, namens
Woldemar Eckstein, der sich durch Zeugnisse als
deutscher Kandidat des höheren Schulamtes aus-
weisen konnte. Freilich, in Deutschland war er nur
Probekandidat gewesen und dann an deutsche Schulen
in die russischen Ostseeprovinzen gegangen und später
war er noch Privatlehrer in vornehmen russischen
Häusern gewesen.

„Aber, mein' Herr Kandidat, warum bleiben

Sie nur so lange in Rußland?- srug ihn der Etap¬
penkommandant etwas scharf.

Ich fand in Deutschland keme Anstellung, und
bis zum Ausbruche des Krieges waren für mich
die Anstellungsverhältnisse in Rußland nicht schlecht,"
entgegnete der alte Kandidat. ~ ,

So könnte ich Ste eigentlich hier an der schule
auch"nur als Probekandidat anstellen, was Sie zu¬
letzt in Deutschland gewesen sind."

. Aber ich bitte untertänigst, Herr Kommandant,
mir dies nicht anzutun und mir auf Grund meiner
outen Zeugnisse Vertrauen zu schenken, ich bm sunf-
undtzierzig Jahre alt und habe die Erfahrungen
eines alten Schulmannes, ich kenne auch die Ver¬
hältnisse in den russischen Schulen. Ich bitte meine
Bewerbung um das Amt des Leiters der Schule
anzunehmen. Ihr hochherziges Vertrauen soll nicht
getäuscht werden, ich bin ein deutscher Lehrer mit
guten Zeugnissen." , ,

Nun gut, wir wollen es mit ihnen versuchen.
Aber"da es sich um die Besetzung des Direktorpostens
handelt, und man doch nicht wissen kann, wie Sie
mit Ihrer Aufgabe fertig werden, so werdenS .e
zunächst nur auf Probe angestellt, Sie sollen aber
unter allen Umständen eine angemessene Entschadi-
auna erhalten, und ich hoffe auch, daß schon nach
vier Wochen Ihre ständige Anstellung,m Einver¬
nehmen mit der Stadtverwaltung möglich sein wird."

So wurde der Herr Kandidat Woldemar Eck-

stein am anderen Tage provisorischer Direktor der
russischen Schule. Der Herr Etappenkommandant
konnte aber den neuen Direktor nicht persönlich in
die Schule einführen, denn es gab in diesen Tagen
ehr wichtige andere Arbeiten auf der Etappe, und
)er Etappenkommandant schickte den neuen Schul¬
direktor nur mit einem Begleitschreibenan den
Stadthauptmann und gab darin die nötigen An-
^E^ Ms nun am anderen Tage nach viel Last und
Mühe sich der Herr Etappenkommandantam Nach¬
mittage aus eine halbe Stunde aus seine Stube in
der Etappe zurückgezogen hatte und einige aus der
deutschen Heimat eingegangene Briefe und Zeitungen
las erlebte er eine seltsame Ueberraschung.

' Der den Außendienst einstweilen versehende
Unteroffizier meldete dem Herrn Etappenkommsn-
danten, daß die Lehrerin Fräulein Schröder soeben
aus der Stadt gekommen sei und in emer ganz
dringenden Angelegenheit den Herrn Kommandanten
zu sprechen bitte. Ä , .

Auf einen Wink des Kommaudanten wurde
Fräulein Schröder eingelassen^

In einer furchtbaren, unbeschreiblichen Aufre-
auna' trat die kleine Dame vor den Etappenkom-
Mandanten . Sie zitterte «m ganzen Körper und
ihr noch immer hübsches Gesichtchen wechselte fort¬
während die Farbe, und Worte, um ihren Kummer

(Fortsetzung aus der letzten Seite ) *



nsnlittel-Auss«be.
,vJöom 16 . bl . \9.  April er . gibt es
'Neugasse 31 , an alle Karteninhaber:

«Mjljerittgr.

^ Verteilung gelangen je 125 xr . auf Ab¬
schnitt 9 der neuen Lebensmittelkarte.

Verängerung 6er Schulferien.
Die Vsterferien sind vorläufig bis zum

21 6s. Ms verlängert.
Wegen Abschluß der Zeichnungen der Kriegs - ^ _ _ o_ _ _ . _

anleihe müssen sämtliche Schulkinder am Montag , s der westlichen Champagne ist gleichfalls der
de » 18. ds . Mts . , vormittags um 8Uhr , in ihren ^ ^ illeriekampf im Wachsenltm PittsS

St . Quentin wurde auch gestern stark beschossen.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Von SoissonS bis Reims hat sich der Feuer¬
kamps zu äußerster Heftigkeit gesteigert . Einzelne
Frontstücke lagen mehriach unter Trommelfeuer.

tt  y Oer ueu^ u pen 10 . U» . a/uuuuuuiuyv • | IU» *u?uwj |cu.
- TT,. ui  Schulklasse « (Knaben - bezw . Mädchenschule ) sich ein- l Erkundungsvorstöße ^ französischer Infanterie

Die Gemeinde hat noch Kallrohsalz , yocypro - ^ fehlt , wird wegen unentschuldlgtem wurden abgewiesen.rne vDenlcin^ w  nnoen . Wer zeylr , w >ro
zentiges Kali sonne Phosphatmehl und Tors a T Schulversäumnis bestraft.

^ ° ^Bestellungen werden auf Zimmer 7 des Rat¬
hauses entgegengenonmen.

Kartoffel-Ausgäbe.
Die nächste Kartoffelausgabe durch die

munde erfolgt am 2(i . April im Keller,
Hinteren Schule an der Neugasse.

Dotzheim , den 14 . April 1917.
Die Lebensmittel -Berteilungsstelle

Ge¬
ber

Dotzheim,  den 14 April 1916.
Der Vorsitzende der Schnldeputatidn.

S P o r kh o r st , Bürgermeister.

I !eisch»ersorgung
Infolge Kürzung der Brotration wird

vom 15. ds. Ms . ab für Rinder unter 6
Fahren 125 Gramm Fleisch und für Per
fonen über 6 Jahren 250 Gramm Fleisch
auf die

Kommunal Neischkarien
zu einem ermäßigten j) reis  ausge ^ eben.

Da eine endgültige Regelung der Ange¬
legenheit durch den Kreis noch nicht erfolg
ist, muß zunächst nocbdsr volle prei  s für
diefes Fleisch bezahlt werden . Bach Rege¬
lung der Angelegenheit wird denjenigen Per¬
sonen , welche das zu einem billigeren
Preis erhalten , der zuviel gezahlte Betrag
durch den Kreis erstattet.

hierüber ergeht demnächst weitere Be¬
kanntmachung.

Auf die Kommunalfieifchkarte kann vor¬
läufig n ur R i n d fl eifch zu dem festgesetzten
Höchstpreis von 2,20 Alk . per pfd . gekauft
werden.

Bei Senjeniren Metzgern, bet « eichen
in Sieser Woche öas Neisch anf öle Kom- !
munalfleifchkarte gekauft « irS. muß Sieses
Sleifch auch bis auf weiteres gekauft« eröen.

Das auf die Reichsfleischkarte enthaltende
Fleisch kann wie seither bei jedem beliebigen
Metzger gekauft werden . Db und welchem
Umfange eine Beschränkung beim Einkauf
von Schweinefleisch und Wurst eintritt , wird
an jedem Samstag durch Anschlag am Rat¬
haus bekannt gegeben.

Dotzheim,  den 14 April 1917.
Der Bürgermeister : Sporkhorst.

Gewerbeschule.
Der Unterricht in der Gewerbeschule beginnt

Montag , 16 . April nachmittags 5 Uhr mit der
Anmeldung der neueintretenden Schüler . Sämtliche
Schüler haben zu erscheinen. Der Fachunterricht
wird Montag und Donnerstag von 5— 7 Uhr , der
Zeichenunterricht Samstagabend von 6 — 9 Uhr er¬
teilt .

Dotzheim,  den 14. April 1917.
Der Bürgermeister:

Spo rkhorst.
B

Trotz Sturm waren die Flieger sehr tätig . Der
Feind verlor in Luftkämpfen 23 , durch Jnsanterie-
euer 1 Flugzeug.

Bombenabwürfe aus feindliche Truppenlager und
Munitionsstapel im Beste - und SuippeS -Tal ver¬
ursachten beobachteten Schaden.

Rittmeister Frhr . v. Richthofen schoß den 40.
Gegner ab.

kanntmachung.
Auf Grund des 8 49 » der Bundesratsverord

nung über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte
1916 vom 29 . Juni 1916 wird für den Landkreis
Wiesbaden der Preis

, ) für einen Laib Roggenbrot , und zwar Lang
brot in gewöhnlicher Form (freigeschobenes
im Gewichte von 1610 Gramm , Langbrot
in Emser Form (angeschobenes ) im Ge¬
wichte von 1610 Gramm und Rundbrot im
Gewichte von 1638 Gramm (Verkaufsge¬
wichte 24 Stunden nach dem Backen) au
60 Pfennig;
für einen Laib Weißbrot (Krankenbrot ) im
Gewichte von 800 Gramm (Verkaufsge¬
wicht 24 Stunden nach dem Backen auf 45
Pfennig,

Diese Festsetzung tritt am 16. ds . Mts . in Kraft.
Wiesbaden , den 13 . April 1917.

Namens des Kreis -Ausschusses:
Der Vorsitzende:
von Heimburg.

b)

Oestlichen Kriegsschauplatz
Herresfrsut %ts

Generolfeldmarscholls Prinzen Leopold von Kadern.
Bei Brody , an der Bahn Zloczow -Tarnopol

und beiderseits des Dnjsstr rege russische Feuertätigkeit.
An der

Front des Generolobersten Erzherzog Kssrf
und bei der

Heeresgruppe des venernlfeldmorschall«
»on Wickensen

keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Die Lage im allgemeinen unverändert.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzh -eim,  den 14. April 1916.

Der Bürgermeister:
S po rkhor st.

Heeresbericht vom 13 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht.
Am Nordflügel des KampffelveS bei Arras

wurden Anfangserfolge starker englischer Angriffe
auf AngreS und Gibevchyen Gohelle durch unsere
Gegenstöße wettgemacht.

Von der Straße Arras Gavrelle bis zur Scarpe
zweimal angreisende feindliche Divisionen wurden
verlustreich abgewiesen.

Südöstlich von ArraS sind mehrere Angriffe,
auch von Kavallerie , gescheitert.

An der von Peronne nach Cambrei und le
Chatelet führenden Straße kleinere Gefechte bei
Gouzenucourt und Hargicourt . Das seit gestern auf
St . Quentin und der südlich anschließende Linie
liegende lebhafte Feuer dauert an ; es bereitete fran-
zöfische Angriffe vor , die auf beiden Somme -Usern
heute früh einsetzten. Sie schlugen fehl.

Hrrrerzrnppe Kronprinz.
Der heftige Artilleriekampf längs der AiSneBekanntmachung. __

Am Dienstag , den 17 . April nachmittags 3 und in der westlichen Champagne dauert mit wachsen
Uhr , findet im Sitzungssaal des Kommunallandtages der Stärke an.

Die Musterung
der im Jahre 1899 geborenen landsturm-
pflichtigen findet für die Gemeinde Dotzheim
im Aushebungslokal in Wiesbaden  im
„Deutschen Hof ", Goldgaffe 4, statt am :

Donnerstag, 6en 26. April 1617.
Die Gestellungspflichtigen haben sich pünkt¬

lich um 7 */a Uhr in reinem und nüchternen
Zustande zu geftellen.

Unpünkliches Erscheinen und Fehlen ohne
genügende Entschuldigung wird nach den be¬
stehenden Gesetzen bestraft.

Die durch Krankheit am Erscheinen ver¬
hindert sind , haben ein amtlich beglaubigtes
ärztliches Zeugnis vorher einzureichen.

Landsturmpflichtige , welche ein Glas tragen
haben dies bei der Untersuchung vorzuzeigen . Des>
gleichen sind vorhandene ärztliche Zeugnisse , beson
ders über nicht sichtbare Gebrechen , bei der Unter¬
suchung vorzulegen . Epileptische haben der zustän¬
digen Gemeindebehörde sofort 3 glaubhafte Zeugen
namhaft zu machen, zwecks Aufnahme einer amt¬
lichen Verhandlung .

Besondere Vorladungen der einzelnen Gestel¬
lungspflichtigen erfolgen nicht . Letztere haben die
allgemeine , amtliche Bekanntmachung genau zu be¬
achten.

Wiesbaden , den 12 . April 1917.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission

des Landkreises Wiesbaden:
v . Heim bu g.

im Landeshause in Wiesbaden eine Versammlung
statt , in welcher durch Vertreter des Königlich Prem
ßischen Landesamts für Gemüse und Obst die Or
ganisation der Gemüse und Obstpersorgung sowie
die Zwecke und Vorteile der Anbau und Lieferungs¬
verträge klargestellt werden sollen.

Bei der überaus großen Wichtigkeit der zu be
handelnden Fragen für die Bolksernährung des be
vorstehenden Wirtschaftsjahres wende ich mich an
alle Gemüse- und Obstzüchter des Regierungsbezirks 01B TOe|t6ll
mit der Bitte um möglichst zahlreiche Teilnahme an Flugzeuge,
der Versammlung . Die gleiche Bitte richte ich hier - 1
mit auch an die Gemüse - und Obst -Groß - und Klein¬
händler des Bezirks.

Dotzheim,  den 14 April 1917.
Der Bürgermeister

Sporkhorst.

Vielfach vorsühlende Eckundungsabteilungen
wurden zurückgewiesen. Dabei blieben 100 Franzosen
in unserer Hand.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz,

und an der
Mazedonisches Front,

keine besonderen Ereignisse.

Im Westen verloren die Gegner 13 , im Osten

vom Weltkrieg.
Deutsche « mtl . Berichte.

Heeres Bericht vo« 12 . April.
Westlicher K r i eg s sch a upl a tz.

Berlin,  13 . April , abends.
Bei Arras keine Kämpfe.
Starkes Feuer nur bei Bullecourt . An der

AiSnefront , besonders nördlich von Reims , dauert
die Artilleriefchlacht an. Bei Auberive (Champagne)
scheitert ein französischer Angriff.

Im Osten nichts von Bedeutung.
Der erste Sener »1-« u«rtiermeister:

Zudendorff.

Da « MSrzergeimi « de « Tanchbootkrirge « .
(Amtlich ) Nach ueu eingegangenen Meldungen

-u- c, . * „ - T. . sind weitere 61000 Bruttoregistertonnen feindlicher
Heeresgruppe des « meralfelduurschalls Kronprinz und neutraler Handelsschiffe versenkt worden.

Kupprrcht »« n Kayern . Damit stellt sich das Märzergebnis der krisge-
Äul dem Norduier der Scarpe wurden hei rischen Maßnahmen der Mittelmächte schon jetzt auf

heftiger Artrlleciewirkung Angriffe der Engländer ! 435 Handelsschiffe mit 86l 000 Bmttoregistertonnen.
Nim » und bei Jamvour abgeschlagen . ! 3n dieser Zahl sind von der Beute S . M . S.
Südlich der Bachniederung führte der Gegner ! Hifskceuzeri Möwe " noch 11 schiffe mit 49 000

. . . , .fni  Ä tD6 Qeflen un fere Linien vor I Bruttoregistertonnen enthalten . Die übrigen Erfolge

N m° LL ÄitL Ansturm 'ging 7nS dieses Schiffe - sind bereüs früher in Anrechnung

M ° »« ' Ä % S i'4X '.“ Ä “«̂* »0° ? “ « * »- « Mona « Mör,.
und Panzerkrastwagen teilnahmen . verlustreich zu - das erst im letzten Drittel de« April übersehen wer-

Wird veröff ntlicht.
D o tz h e >n>, den 14 . April 1917.

Der Bürgermeister : Sporkhorst.

sammea
In den Kämpfen bei Bullecourt wurde ein An-

fangserfolg des Feindes durch Gegenstoß auSge-
glichen . Dabei blieben 25 Ojfiziece , über 1000
Mann und 27 Maschineugewehre in unserer Hand.

AuS einem Gefecht bei Hargicourt . östlich von
Peronne , wurden mehr als 100 Gefangene - und 5
Maschinengewehre eingebracht.

den kann, wird sich noch etwas höher stellen , als
eingangs angegeben.

Gegenüber den in der feindlichen wie auch der j
neutralen Presse erschienenen phantastischen Behaup - .
tungen über unsere U-BootSverluste wird ausdrück¬
lich sestgestellt:  In den beiden ersten Monaten der
Seesperre find 6 U-Boote verloren gegangen ; eine
Zahl , die durch den Zuwachs während des gleichen
Zeitraum um ein Mehrfaches übertroffen wird und



die im VerhälniS zur Gesamtzahl unserer U -Boote
überhaupt nicht ins Gewicht fällt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ae Revolution in RußlanS.
Die Petersburger Telegraphenagentuc meldet:

Im Taurischen Palast ist ein Kongreß von Vertretern
der Kreisräte der Arbeiter - und Soldatenabgeord¬
neten eröffnet worden . Der Abgeordnete Tscheh -dze
hielt eine Rede , worin er u. a . sagte : Der Augen-
blick ist gekommen , wo die Völker selbst die Fragen
des Krieges in Angriff nehmen müssen . Wir können
sagen , daß wir uns all denen anschließen , die darauf
bestehen , daß alle Regierungen sofort auf alle Er¬
oberungen verzichten und zu einer Umarbeitung
ihrer Verträge schreiten . Wir müssen in diesem
Sinne arbeiten , da unser Schritt zur Beendigung
des Kriegs führen muß.

AutschlanS uns Amerika.
ftein amerikanisch- « Kündni» mit der

Entente!
(zb ) Die „Central News " meldet auS Washing¬

ton : Ja dem unter Borsitz Wilsons abgehaltenen
StaatSrat wurde beschlossen, kein Bündnis mit der
Entente zu schließen , jedoch den Krieg nach deren
G rundsätzen zu füh ren.

Kurze voMê Vslbendettachtung.
Auch die letzte Woche des gewaltigen Welt-

krieges war eine Zeit des großen Geschehens in
nationaler , politischer und militärischer Hinsicht . Die
Osterboischast unsere « verehrten Kaisers erweckte
nicht nur in Preußen , sondern im ganzen Dentschen
Reiche die erfreulichste Zuversicht auf die zeitgemäße
Neugestaltung unseres inneren politischen Lebens in
dem Sinne , daß das deutsche Volk , welches in allen
Kreisen so opfermutig für sein- nationale Freiheit
kämpft , auch noch mehr als bisher in der Volks¬
vertretung und in der Selbstverwaltung für sein
Wohl mitraten und Mitwirken soll An die ver-
heißungsvollen Worte des Kaisers reihte sich würdig
die Kundgebung unserer größten Feldherrn , des Ge-
neralfeldmarschalls von Hindenburg , an , welche uns
durch den Berliner Berichterstatter einer spanischen
Zeitung übermittelt worden ist, und welche darin
gipfelte , daß unsere Fronten im Westen . Osten und
Südosten feststehen , daß wir von dem Erfolge de-
verschärften U-BootSkrieges die Erreichung deS er
wünschten Zieles erhoffen können, und daß Deutsch-
land jetzt mehr als je R -serverheere besitzt, um den
Feinden an den notwendigen Punkten entgegen-
treten zu können . Erfreulich war eS auch , daß der
« .eneralfeldmarschall von Hindenburg die un $ von
araecifa drohende Gefahr gering in militärischer
Hinsicht ein schätzte. Man wird diese Kundgebungen
des GeneralfeldmarschallS von Hindendurg auch in
der Zeit der Bewilligung und Zeichnung ver sechsten
großen Kriegsanleihe noch besonders zu würdigen
wissen indem der Genecalfeldmarschall von Hinden-
bürg seine Erörterungen der Lage mit den Worten
Mod : „Ich weiß , daß das deutsche Volk seinen
Kauer und seine Führer und seine Heere und Flotten
nicht im Stiche lassen wird ." Diese Ueberzeuguna

"gft - &«?„ £ ? ' a "" i!,t “ l0 » ° " ' d« * ' *

~ 0n l ef!$ t8  der neuen großen Angriffe der
Engländer und Franzosen im W e st e n und noch
unter dem Donner der Riesengeschütz- bei Arras
vertrauen wir auf Hindenburgs Versicherungen.
H ^ eudoch  auch inzwischen schon unsere Feinde zu-

? eo 006 '* nen  der Durchbruch zwischen
»rf ?r8 ? en* nu &1 gelungen ist. Ein gewisser

‘ * asber d° rt den Engländern nicht abzu-
r‘2 ^ e' nen  diesen Erfolg hauptsächlich

JJE ! ! • f, n e!nec  sehr starken Artillerie . , m Ver.
«pmpE, *'“’ ? e,S eB  Fl ' egern , welche mit Maschinen-
gewehren und Bomben die deutschen Stellungen
angegriffen , verdankt zu gaben , soüaß de Angriffe'

Mersek '
verbürgte Tatsachen
Das Deutsche Reich hat sich verpflichtet, den

hohen Zinssatz seiner Kn'egsanleihm vor dem
Z <chrely24 nicht herabzusetzen. Gelbst nach diese,
Zeit muß dem Inhaber zuvor Zurückzahlung zum
vollen Rennwert angeboten werden . Wann ha'
je das Reich sein verpfändetes Wort gebrvchen i

Weder Zwangsmaßregeln irgendwelcher Art,
noch Beschlagnahmungen von Sparkassen - und
Bankguthaben sind beabsichtigt odee auch nur i,i
Aussicht genommen . Oie Drohung mii dem
Zwang können wir getrost den Engländern über«
lafien . Das deutsche Volk, das seinem Vaterland

bisher schon 47 Milliarden freiwillig dargebracht
hat , hat wahrlich weder Zwang zu befürchten
noch Zwang verdient.

Sine Gondersteuer auf die Kriegsanleihe wird
niemals erhoben werden . Es ist eine Hirn«
verbrannte Torheit , zu glauben , das Veich würde
denen , die ihm in schwerer Jtot geholfen haben,
öafür sogar noch eine Strafe auferlegen . Viel
berechtigter wäre es, nach dem Krieg jenen eine
nachdrückliche Steuer aufzubürden , die sich von
der Beteiligung an den Kriegsanleihen zurück-
gehalten haben , obwohl ihnen ihr Nnkommea
und ihr Vermögen die Zeichnung gesiaüci hätte.

Oie Darlehnskaffen werden nach dem Krieg
nocy eine Reihe von Iahren - mindestens vier
oder fünf - bestehen bleiben und für die 2Ze-
leihung von Wertpapieren zur Verfügung stehen.
Sie werden durch nmßvolle Zinssätze auch im
Frieden die allmähliche Abtragung der für
Kriegsanleihezeichnungen aufgenommenen Dar¬
lehen erleichtern . Man kann also jV ^ it das m
Kriegsanleihe angelegie Kapital in Bargeld
unisehen.

Ein Kursniedergang , der mlt dem inneren Wert der
Kn 'egsanleihen nicht übereinstimmt , mH»- niemals
eintreien . Es stnd wirksame Vorkehrungen
getroffen und gründliche Maßnahmen vorbereitet,
auch bei einem etwaigen plötzlichen Andrang sehr
großer Mengen von Verkaufsantragen in den
ersten Fn 'edensjahren einen Kurssturz zu ver-
hindern und unmöglich zu machm.

Du hast also keinen Grund
ängstlich zu fein und Dein Geld

brachliegen zu lassen. Dein deutsches
Vaterland ist der sicherste

Schuldner der Well.

Zeichne §krieg « a « leth »t

der englischen Infanterie möglich wurden . Im Lage
un ^ ^ ' l' de herrscht natürlich ob dieser Erfolge
im Westen groß Zuversicht , hauptsächlich , um auf
d .e Bolksstimmung zu wirken . Es ist "der gerade
in der letzten Woche auch durch andere Knndgebnn-
gen ,n der feindlichen Presse bekannt geworden,
daß in den Landen unserer größten Feinde ganz
bedeutende Schwierigkeiten in Bezug auf die Fort-
setzung des Krieges vorhanden find °
.1  Die furchtbare Wirkung des verschärften
ll - Boots kri egeS  in Bezug auf die Vernicht ! na
der englischen Handelsschiffe und die Absperrung
der Zufuhren wird sitzt auch i„ ber  engi .schm
^ xn t von den Ministern nicht
mehr bestritten , sodaß i- tzt tatsächlich England die
schwerste Krisis seit Jahrhunder ten zu bestehen hat.

Lokales. ~~
Dotzheim,  14 April.

Mi , « *AS .^. Auszeichnung.  Musketier
Wilh . Gebhardt  in einem Res .-Jnf .-Rat § obn
des Maurers Joh Ge b ha r dtwmd ? mit  L
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

* Kirch licheS . Am morgigen weißen
l ß bl ' M «“ “ «« . li» «

ftit « e 32 Kinder ( 16 « »oben und 16 Mädchen!
bie erste hl . Äonununion . ^

f • t * Die Zins scheinender KriegSan-
leihe gelte n wie Bargeld.  Der preußislbe
Ananzminister Dt.  Lentze hat kürzlich bei einer
Massenkundgebung zur Kriegsanleihe daraus hinge-
wiesen , daß man diesmal für neue Erleichterungen
des Verkehrs m .t den Kriegsanleihen und ihren
ZmS chemen Sorge getragen habe . Die fälligen
Zmsscheme können von dem Besitzer völlig mühelos
m Geld umgewandelt werden . Bei dechKassen der
Post und der preußischen Eisenbahn werden sie in
Zukunft sogar genau wie bareS Geld in »ablnna
HE J *S ? f? D-9*n BinS ^ eine stnd also eben-
Siem * @e  ^ ,eb6C ^der Zwanzigmark.

* 0a » t Tomaten!  Die vielseitige Ver¬
wendungsmöglichkeit der Tomate im Haushalt sollte
N ? « '« Veranlassung geben , diese Pflanze vitt
ÜnfJr * egt. iUr %Qett  llbschieht , zur Unterstützung
unserer Ernährung heranzuziehen . Die Gärtner bei
denen d,e lungen ^Pflanzen käuflich zu haben sind
werden gem , mit Ratschlägen zur Seite stehen wie
man Fehlschläge vermeiden kann. Darum nochmals
in letzter Stunde den ^Hinwe is^ Bant Tomaten!

Gottesdienstordnung für SonntaH Werktage.
K» ««ta, . d- n IS . 1# 17.

Evangelische Kirche Dotzheim
Vorm . 10 Uhr : Hauhtgottesdienst.
N ° chm. 1 '/ - Uhr : Kmder -« ,tte - dienst.
Abend - 8 Uhr : KriegSgebetstunde.

” * »» » u»t

_ Balzer , Dekan.
KatholischeKirche Dotzheim

Meitzer Könnt « ,.
»orm . Vk  Uhr : FrShmeffe.
Sonn . 9 Uhr : Feier der Ersten hl . Kommunion . Feierliche-
m Hochamt mit Predigt und Te  Deuni
9{a ^ m - 2 Uhr : Sakramentalische Andacht und Aufnahrm in

die sakramentalische Bruderschaft.
An den Wochentagen ist die hl . Messe um 7

Montag : Dankmeffe und Aufopferung der H.  Kommunion
für die Krieger.

Mittwech abend - 7 '/ , Uhr i ri Kriegrbitt -Andacht
Dienst «,8 und Freitags ist Schulmesse.
»eicht,elegenheit ist Samstag von 4 Ubr und s nnn

t«B früh von 6 -/2  Uhr ab ._ 8_Pfa ?rer Stillger
»ton ruhigem , kinderlosem Ehepaar
&  schöne 2-  od . 3 -Z .-wohnunq
sofort oder für später gesucht.
_ Cffertenjinjben Verlag d. Ztg.

Schöne Steckzwiebeln
z« haben Jdstcinerstr . 86.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung I

Nachruf tind Danksagung.
, inni ^ ^ Fchüttert erhielten wir die traurige Nachricht , daß mein

NvtÄ ll^liebter Mann , seiner Kinder treusorgender , herzensguter
-Later , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Adam Gasser
S & S5 den ( dtaM für

sprechen hiermit allen , die an unserem unersetzlichen
Anteil nahmen , unseren herzlichsten Dank aus,

sowie den , ^ . ? .bmeinde und Herrn Bürgermeister Sporkhorst
ivwie oem „Katholischen Mannerverein " .

Im tiefem Schmerze:
Zrau ASam Gaffer nebst Kinöer

^atzheim,  den 14 . April 1917.

TirmereinM Dotzheim.
lL. V.) Gegr . 1848.

lieber starb einer unserer treuen , aktiven Turngenossen , der

Musketier Josef Magner
den Heldentod fürs Vaterland.

Sein Name wird stets in treuer Erinnerung bleiben.
Dotzheim,  den 14. April 1917 .

Ver VorstanS.

Gemerkeorrrin Dotzheim.
Alle Frauen und Mädchen , welche au dem letzten Kchnitzurru « t,il-

nehmen , wollen , möchten bis Montag abend 8 Uhr in dfr neuen Schule er
mmn ' Der Vorstan- .



(Fortsetzung des Romans von der ersten Seite .)
zu offenbahren , fand die arme Lehrerin überhaupt

nit^ Na , da nehmen Sie doch erst Platz und be¬
ruhigen Sie sich so viel als möglich, liebes Fraulm »,
daß Sie mir alles ruhig erzählen können , was vor-
aefallen ist, ' sagte der Etappenkommandant teil¬
nehmend und geleitete das Fräulem nach einem
Stuhle.

(Fortsetzung folgt .)

An die Selbstsüchtigen!

„Verliere » wir den Krieg , sa werden
wir

Knechte unserer Feinde , und dann wird
bettelarm auch der , der als pflichtvcr-
acffcner Drückeberger sich jetzt straubl,
dem Vaterlande das schuldige Opfer zu
bringen !"

Allgemeines.
_ ** Der erste Schulgang.  Mit dem neu

beginnenden Schuljahr tritt auch eine neue Generation
von ABC-Schützen wieder ihren ersten Schulweg
an. Teils stolz, teils ängstlich marschieren ste au der

weiter mit voller Kraft durchhaken Die Haupt-
einde einer gesunden Kriegswirtschaft sind leider

nicht die äußeren Gegner , vielmehr sind sie meist
im deutschen Volke selbst zu finden . Wie so oft,
ist auch in diesem Falle der Deutsche sem eigener
Feind . Gewinngier und Preistreiberei , aber auch
Kleinmut, Mangel an Verständnis , Kurzsichtigkeit
und Klatschsucht stellen sich dem großen Werke der
nationalen Kriegswirtschaft entgegen . Statt mit
Freuden das Werk zu begrüßen , bekämpfen es
Tausende noch immer und nörgeln , wo sie von
Herzen dankbar sein sollten. . .

Mitunter nimmt diese Kurzsichtigkeit geradezu
gefährliche Formen an . Gerüchte werden verbreitet,
die dem Ansehen unseres Vaterlandes schaden. Aus
Angst vor einer eingebildeten Hungersnot fangen
die Hausfrauen plötzlich an , alles Erreichbare auf¬
zukaufen und aufzuspeichern, ohne dabei zu bedenken,
daß sie ihren Nebenmenschen schaden, große Massen
an Lebensmitteln dem Verkehr entziehen und dem
Verderben aussetzen. Vor diesem Hamstern kann
nicht genug gewarnt werden , es ist schädlich und
überflüssig. Bei einer vernünftigen Kriegswirtschaft,
wie sie das Deutsche Reich betreibt , ist eine Hungers¬
not ganz ausgeschlossen. Darum , liebe Hausfrauen,
hemmt nicht unser vaterländisches Werk durch kurz¬
sichtiges Hamstern , sondern helft mit . durch Wort
und Tal unsere Kriegswirtschaft immer segensreicher
und vollkommener zu gestalten!an . Teils stolz, teils angstticy markierenixe u» uw unö  vollkommener zu gestatten!

Hand der Mutter dem Schulhause entgegen Setost Gefährlicher als das Hamstern ist der Wucher
den draufgängerischsten und selbstbewußtesten wird mit  Lebensmittel . Hier ist es Sache des Straf-
es jedoch seltsam zu Mute , je naher man dem Achters, gemeinschädlichesTreiben streng zu ahnden.
Schulgebäude kommt . Wie wird der Lehrer oder ^ unter  Ausbeutung der Notlage eines anderen
die Lehrerin aussehen und wie wird man .von ihnen ^ Bermögensvortreile verschafft oder zu verschaffen
ausgenommen werden ? Sitzt man erst mit zwanzig &ie [n auffälligem Mißverhältnis zu seiner
oder dreißig Altersgenossen in den Schulbänken , Leistung stehen, der sollte wegen Wuchers gebüh-
dann streifen die Augen neugierig umher . Mancher renb ^straft werden . Ist der Wucher m Friedens¬
sucht auch wohl den sagenumwobenen Rohrstock zu schon verwerflich, so gebührt ihm in Kriegs-
entdecken, von dessen heilsamer , erzieherischer Wir - Zeiten eine doppelt harte Strafe . Leider versuchen
kunq zuhause so viel prophezeit worden rst. Tritt ^ Wucherer immer wieder, ihr lichtscheues Wesen
dann aber der Lehrer oder die Lehrerin herein , dann treiben, und es gibt keinen Artikel des Mensch-
ändert sich das Bild rasch. Die Mütter verschwinden ^ en ^darses , dessen Preis sie nicht in die Höhe
nach und nach, wobei es oft ohne Gejammer und' leiben . Unerhört ist die Frechhest . mst der die
Gezeter seitens der zurückgebliebenen Kmrpse nicht Ug uc| erer  sich über bestehende Bestimmungen hm-
abgeht . Die erste Aufgabe der Lehrkräfte ist es ^ setzen. um ihren Vorteil zu machen. Mögen die
dann , vorläufig einmal für Ruhe und gute Stun - Gerichte nicht länger zögern, durch einheitliches und
mung zu sorgen . Das ist oft zernicht so leicht aber Vorgehen dem gewissenlosen Treiben der
es gelingt trotzdem. So vergeht der erste schul - Ug u(| erer  ein Ende zubereiten!
tag ziemlich rasch und mittags , wenn Mutter zum ẑ r allen Dingen aber sollte jedem Deutschen
Abholen kommt, ist man schon etwas eingewähnt ! jn  bet Erinnerung bleiben, daß unser Bater-
und nicht mehr gar so ängstlich. land in schwerem Kriege steht, und daß es für jeden

* * Deutschen Pflicht ist, auszuhalten . Wir haben keinen
Praktische Kriegswirtschaft. IGrund, zu verzweifeln, wir̂könnenŝtolẑauf unserePrakttsche rmegSV,rl,lyask. Melden blicken, die eine äöelt von Feinden siegreich

Zum Kriegführen gehören nicht bloß Soldaten , bestehen,
vor allem ist Geld, viel Geld dazu notwendig . Aber I- —— ~ 7~r
auch dieses reicht 'nicht beim neuzeitlichen Kriege. . . -
Hier ist die Hauptsache : Eine praktische Kriegswirt - Ewiger , unsre Not zu Ende gehen!

^ Das Feld laß grünen , das der Krieg zerstampft,
Le- Das Blut versiegen, das zum Himmel dampft,

Lin kriegsgebet.

Briefkasten.
H M . Ihr Vorschlag, die überführten Lebens-

Mittelwucherer zu Strefkompagnien zu vereinigen
und ste ohne Rücksicht aut ihr Lebensalter an be-
anders gefährdeten Stellen der Front zur Berr,ch-

tung minderwertiger Arbeiten heranzuziehen . ist so
übel nicht. Ob er jemals zur Durchführung ge-
langen durste, steht leider noch dahin . Gleichwohl
glauben auch wir , daß eine selche Maßnahme viel-
leicht radikale Abhilfe schaffen könnte._

| #t Keucht»«, u. KcheistMg.
—* Keine Jammerbriefe an die

Front. „Die Millitärbehörde hat den Beweis er¬
halten , daß trotz aller Warnung immer noch wert¬
volle militärische, politische und wirtschaftliche Nach¬
richten durch den Briefwechsel mit den Kriegsge¬
fangenen zur Kenntnis der Feinde gelangen ", so
schreiben eine Anzahl französischer Zeitungen . Hat
dieser Mahnruf nicht auch für uns Deutsche Gültig-
keit ? Glaubt nicht bei uns manche Frau , manche
Mutter ihren im Felde stehenden Angehörigen von
den Sorgen des täglichen Lebens Kenntnis gegen
zu sollen? Gibt sich jede Rechenschaft über die Trag¬
weite solcher Ausführung , denkt sie daran , daß der¬
artige Klagen in die Hände der Feinde fallen können,
die daraus Waffen gegen uns schmieden? Macht
sie nicht mit solchen Jammerbriefen dem Kämpfer
draußen an der Front das Herz unnötig schwer?
Kann ihr der Krieger in ihrer Bedrängnis helfen?
Er . der selbst jede Minute bereit sein muß. sein
Leben hinzugeben ! Ihm wird das Sterben fürs
Vaterland nicht leichter , wenn er weiß, daß seine
Lieben zu Hause mit Sorgen zu kämpfen haben.
Gewiß , die Ernährung ist schwierig und die Beschaf¬
fung von Lebensmitteln erfordert Zeit und Mühe;
sie zwingt zu Einschränkungen und Entbehrungen.
Was sind diese Entbehrungen aber gegen die großen
Ausgaben, die jeder an der Front auf sich nehmen
muß ? Jn Sturm und Wetter , in Granaten durch¬
wühlten Gräben , in verschütteten Unterständen , in
knietiefem Wasser , bei grimmigem Frost und sengen¬
der Sonnenhitze harrt er im Kugelregen auf seinem
Posten aus , von dem einen Gedanken beseelt, den
Sieg an die deutschen Fahnen zu fesseln. Jetzt gilt 's
den Entscheidungskampf , das wissen wir . das wissen
unsere Feinde . Bei Diesem Entscheidungskampf muß
jeder sein Aeußerstes hergeben, gleichgültig ob Mann
oder Frau , ob im Felde oder in der Heimat . Ein
Volk, ein Wille!

Wie seit undenklichen Zeiten die deutsche Frau
in Not und Gefahr dem Manne treu zur Seite ge¬
standen , hat , so wird sie auch in diesem Entschei-
dungskampfe Deutschlands alle Opfer auf sich
nehmen , um dem gebliebten Vaterland nicht nur

schaft.
Ebenso wichtig wie die Entscheidung mit

Waffe ist die Beschaffung und Verteilung der - - - ■■■
bensmittel . Mit furchtbarer Deutlichkeit erkannten Die tausend Seufzer laß den Wind verwehen.
wir die Notwendigkeit, für unser Volk die unbe - Verkläre alles in dem Glanz der Stunden,
dingt erforderlichen Nahrungsmittel zu beschaffem ^ m-K au fatinenö das zerhaune Schwert
Dies ist nicht leicht ; denn das deutsche Volk zahlt « bren senken und zum Heilgen Herd
64 Millionen und alle wollen gesättigt sem. Diese Eh I » beimaefunden'
Riesenausgabe , die zum ersten Mal an uns heran - Der letzte Kampfer wieder henngesunoen.
trat ist zwar als gelöst zu betrachten , doch hapert Wir tragen schwer was uns beschieden.
es mit der allgemeinen Durchführung . Aber, der H^ r , gib uns Frieden!
teufliche Plan Englands , Deutschland durch Hunger
zu unterwerfen , ist gescheitert. Wohl sind wir noch
nicht aller Schwierigkeiten Herr ; wir muffen auch!

durch das Durschh alten , sondern auch den Sieg zu
ermöglichen. Auch der Kleinste und Unscheinbarste
trägt hierzu bei . Deshalb nochmals die Mahnung

Keine Ja mmerbriese an die Front !" _

|f Kommunion-Karten
Dobheimer&

Ansichts.Postkarten
Verlag Ph . Dernbach , Römerg. u
Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach

in Dvtzhei m_

Miete SetalteWs-WkelIftsi tei Pi.Bembacb

Schul-Lese- u. Lernbücher re.
Tafeln, =3* Tagebücher re.

8il-«Kmhldnefkl«meMM
MS" Alle Schreib -Materialien,

UetaH-Sdimuih-nndeiikeii
Ohr- u. Perlen -netten , Broschen, Haste*
u ffiit'Hadeln. Trauerbros* en.fflaDtettenWptepp.

Elnstetk-Kämme, Haarplelle, -Spangen,
■sasi  alles äiisserst billig.

Packpapier, Feld-Ausklebc-Adressen.
Bruchsichere EierKartons-^ lZ

sss- Dosen mit Kästchen,
»sr~  1| 2 «. 1 Pfund Schachtel» -WS

sonne alle übrigen Fcldversandtschachtel «. -empfi h ' t

PH . Dembach.

Brief -Papier emaeltt, in Map¬
pen und Kassetten in soliden

Papierfiillungen, weiß und farbig
Naturleinen,

W. Demnach, ptnerpfle 14.

ir ^ i

Dachslockwohnung
von 2 Zimmer nelft Küche und Zubehör
zu vermieten. Schiersteinerstr. 27._

Schöne Lrontspitz-Mohnung
nebst Zubrb zu , erm. Näh. b. Frau

, Stuckkateur-Lehrling
i gegen Lohn gesucht bei
!Silse& R SHlmann. Wiesbaden
!Hasenftsll;ukalls.zesucht.
i Auskunft im Verlag d. Ztg.

_ . . t ^uche kleines HanS mit Stall und
Wintermeyer Wtwe" "Johan,nrg ->'rtenstr. 3. i A Garten im Preise von 6000-

Jdsteinerstraßr 15:
1 Zimmer u. Aüche

zu vermieten. Nähere« Obrrgasse 79.
L Aimni-Hiche , Keller und Holzstall,
Vart . 15.50 monatlich.

Bürovorsteher Weitnau, Mühlgasse6 '
Lade « « nd 2 Zimmer Mt. 10.50, Kchuh-
machermerüstatte Mk. 10.50 monatlich
Bürovorsteher Äeilnau, Mühlgasse6

, Mk. zu ka u f e n.
Auskunft im Verlag d. Ztg.

iReißzeuge von tso —z
Reißbretter. Wasserfarben. 5ar
stifte. Tusche. Blei- u. Ttnt

>stifte usw. in allen Preislage
I zu Hoden bei Phil , Dem des

O
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